
VORBEMERKUNGEN ZU SPRÜNER-1INKE HAND-ATLAS: MITTELALTER UND NEUERE ZEIT.

Yon den böhmischen Grenzen längs denen von Ungarn !

und Italien bis an und über den Rhein umfassten die j
Habsburgischen L a n d e den ganzen Süden Deutschlands. )

Das im Jahre 1286 abgelösste Khrnthen war 1336 wieder

mir ihm vereinigt, die Grafschaft Tyrol 1363 erworben
worden, jedoch mit Ausschluss von Brixen und Trient.
Dazu waren noch gekommen: Die noch übrigen Theile

von Krain und der Windischen Mark 1374, die Stadt
Triest 1382 und allmälig die Vorarlbergischen Herr¬
schaften- Feldkirch 1365, Bludenz 1367, Bregenz 1451 und
1523. Die Oesterreichischen Besitzungen in Schwaben,Vorder-
Öesterreich genannt und aus dem Breisgau (1367), Grafschaft
Hohenburg (1380) und vielen kleinen Gebieten bestehend,
haben sich in ihrer Zerrissenheit wenig verändert, dagegen
waren im Verlauf des 15. Jahrhunderts die letzten Habs¬

burgischen Stammgüter in der Schweiz verloren gegangen,
und im Frieden zu Basel 1499 löste sich dieselbe auf
immer von Oesterreich los, um nach mannichfaehen Bünd¬

nissen und Kämpfen die „Eidgenossenschaft der 13 Orte’4,
16. Dezember 1513, zu bilden.

In Schwaben, gänzlich zersplittert in eine Menge
von geistlichen und weltlichen Gebieten, hatten sich vor
Anderen unter den einheimischen Geschlechtern die von

W ürtemberg und Baden*a.usgebreitet, aber auch durch ;
häufige Theilungen ihrem wachsenden Flor geschadet. —

Neben den mächtigen Bischöfen von Würzburg und

Bamberg hatten Mainz, Fulda und Eichstädt be¬
trächtliches Landgebiet in F r a n k e n, während hier von welt¬

lichen Herren ausser dem bereits erwähnten Brandenburg

die Grafen von Hohenlohe, Honneberg und Rieneck
als die begütertsten erscheinen. — Baiern ist bei Beginn

der dargestellteu Periode, nach der Vereinigung der Linie
Ingolstadt mit Landskut (1447) und der Vertheilung von
Baiern - Straubing, in die beiden Linien Landshut — bis i

1503 —- und München — bis 1506 — getheiit
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Ausser diesen Werken sind noch eine grosse Anzahl
von Karten und Monographien einzelner Gebiete von Deutsch¬

land zur Berücksichtigung gekommen.

(44) Deutschland Nr. XIV. Deutschland zur Zeit
des drcissigjälirigen Krieges. 1618—1648. —
Nebenkarte: 1. Das Bheinthal von Breisach bis

Coblenz, 1618—1648. — 2. Thüringen im Anfänge
des XVII. Jahrhunderts. — 3. Plan der Schlacht

am Weissen Berg bei Prag, 8. November 1620,
— 4. Schlachtfeld bei Wimpfen, 6. Mai 1622.—
«5. Magdeburg, 1630 und 1631. — 6. Schlacht bei
Breitenfeld, 7. September 1631. — 7. Schlacht bei
Lützen, 6. November 1632. — 8. Nördlingen,
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Von den territorialen Veränderungen, aus welchen sich
Während des 16. Jahrhunderts bis zum Beginn des dreissig-

jäbrigen Krieges der Besitzstand innerhalb Deutschlands
herausgebildet batte, sind folgende als die wichtigsten her¬
vorzuheben.

Die grösste Veränderung war an der westlichen Grenze

eingetreten ; hier waren die schönsten Theile vom Mutter¬
lande abgerissen worden, die gesammten Burgundischen
Provinzen waren an die Spanische Linie des Hauses

Habsburg und somit aus dem engeren Keick&amp;amp;verband ge¬
kommen ; von ihnen aber hatten die sieben nördlichen

Provinzen: Holland, Seeland, Utrecht, Geldern, Friesland,
Groningen und Oberyssel nach langen Kämpfen (1566—
1609) sich losgerisseu und 1531 die Republik der Ver¬

einigten Niederlande gebildet.
Die drei wichtigen Lothringischen Bisthümer Metz

(nebst der ehemaligen Reichsstadt), Toul und Verdun
waren 1552 an Frankreich gekommen, wogegen die 1571
Lothringen zugestandene volle Landeshoheit über Bar nur

geringen und stets zweifelhaften Ersatz bot.
In Westfalen waren dio von 1511 bis 1609 in

Einer Linie vereinigten Lande von Jülich, Berg, Cleve,
Mark und Ravensberg nach Erlöschen derselben Gegen¬
stand eines langen über die Zeit des dreissigjährigen
Krieges hinaus dauernden Streites zwischen Brandenburg
und Pfalz-Neuburg geworden. — Die untere und obere

Grafschaft II oy a war nach Aussterben ihrer Grafen (1503,
1543), und die Grafschaft Diepholz 1585 an das Haus

Bräunschweig-Lüueburg gekommen.
In Niedersachson war das Fürstentkum Göttin¬

gen 1495 an Kalenberg, die Grafschaft Blankenburg, nach¬
dem 1579 das dortige Grafengeschlecht ausgestorben, an

Wolfenbüttel gefallen. Die Mecklenburgischen
Lande waren 1611 (1621) aufs Neue in die beiden Herzog«
thümer Schwerin und Güstrow — Rostock blieb

beiden Linien gemeinschaftlich —, sowie Schleswig und
Holstein zwischen der königlich Dänischen und herzog¬
lich Gottorpischen Linie getheiit worden. — Die Land¬

grafen von Hessen-Kassel waren seit 1571 in Besitz
der Herrschaft Plesse.

Ira Ober sächsischen Kreise waren gleichfalls
durch neue Theilungen 1523 und 1560 die Po mmer’sehen
Lande in die von Wolgast und Stettin geschieden. —

Brandenburg hatte 1523 durch den Erwerb des Fürsten-
tkums Jägerudorf (bis 1623) in Oberschlesien Fuss ge¬
fasst, 1524 die Grafschaft Kupp in erworben und seit
1525 das ehemalige deutsche Ordensgebiet in Preussen
als ein weltliches Fürstentkum, jedoch ausserhalb des deut-
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